
Workshop: Online -Veranstaltung 
ăBiodiversitªt im Weinbau ðwas 
braucht es f¿r eine Fºrderung?ò 

Freitag, 16. Mai 2025, 10:00 ð12:00 Uhr, Onlineveranstaltung

Partner: 



Die aktuelle Förderlandschaft der Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) 
für Biodiversitätsmaßnahmen im Weinbau bietet kaum adäquate 
Programme. Auch wird die Umsetzung von 
Biodiversitätsmaßnahmen durch komplexe Anforderungen 
erschwert, was die Akzeptanz bei Winzer:innen reduziert. In 
dieser Veranstaltung werden die Herausforderungen und 
Lösungsansätze für eine effektivere Biodiversitätsförderung im 
Weinbau diskutiert. Welche Fördermaßnahmen braucht es, um 
die Umsetzung von Biodiversitätsmaßnahmen zu steigern und für 
Winzer:innen attraktiv zu machen? Wie können bürokratische 
Hürden abgebaut und die Akzeptanz erhöht werden? 

Gemeinsam wollen wir, das AmBiTo-Projekt und die DVS, 
gemeinsam mit Ihnen Strategien entwickeln, um die Förderung 
adäquat und praxisnah zu gestalten und konkrete Anforderungen 
an die GAP 2028 zu formulieren. Der Austausch soll Impulse für 
die Weiterentwicklung der Förderlandschaft geben ðdamit 
Biodiversitätsmaßnahmen im Weinbau nicht nur machbar, 
sondern auch attraktiv werden.
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Workshop
ăBiodiversitªt im Weinbau ðwas braucht es f¿r eine Fºrderung?ò 

Freitag, 16. Mai 2025, 10:00 ð12:00 Uhr, Onlineveranstaltung



10:00 Uhr Begrüßung (Dr. Jan Freese und Prof. Dr. Eckhard Jedicke)

10:10 Uhr Kurzvorstellung Projekt AmBiTo - warum befassen wir uns mit diesem Thema? 

Inhalte und Ziele (5 min) (Dr. Nora Mehnen)

10:15 Schlüsselmaßnahmen zur Biodiversitätsförderung in der Weinbaulandschaft (Paul 

Swiderek); Darstellung der Umsetzung von Maßnahmen (15 min) (PD Dr. Karsten Mody)

10:30 Defizite der bisherigen Förderlandschaft, Förderbedarfe und notwendige 

Rahmenbedingungen aus unserer Perspektive (15 min) (Dr. Nora Mehnen/Mira Foerster)

10:45 Uhr Rückfragen (5 min)

10:50 Uhr Breakout-Sessions  (40 min)

11:30 Zusammenführen der Ergebnisse (kurze Berichte aus den Sessions: Antworten auf die 

Leitfragen) (15 min)

11:45 Diskussion und Ausblick auf eine geplante Präsenzveranstaltung (10 min)

11:55 Schlussworte (Prof. Dr. Eckhard Jedicke, 5 min)

12:00 Uhr Ende der Veranstaltung
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Programm/Ablauf 

Themen für die Breakoutsessions:  

1. Austausch zu eigenen 

Erfahrungen mit Förderungen 

(Dr. Nora Mehnen/Mira Foerster)

2. Was fehlt, damit 

Biodiversitätsmaßnahmen in die 

Fläche kommen? (Prof. Dr. Ilona 

Leyer)

3. Welche Förderung durch die 

GAP 2028 wird gebraucht? 

(Prof. Dr. Eckhard Jedicke)
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AmBiTo
1. Kurzvorstellung Projekt AmBiTo - warum befassen uns wir mit diesem Thema? Inhalte und Ziele (5 

min) (Dr. Nora Mehnen)



Wissen

AmBiTo - Kooperation zwischen Fair and Green e.V. und 

Hochschule Geisenheim University

Fair and Green e.V. 

berät die Modellbetriebe 
bundesweit zur Förderung 

der Biodiversität und 
setzt individuelle 
Maßnahmen um

Hochschule Geisenheim

erforscht begleitend

}Ökologie

}Sozio-Ökonomie

AmBiTo

ăEntwicklung und 
Anwendung eines 

modularen Biodiversitäts-
Toolkits für den Weinbau 

in Deutschlandò
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AmBiTo: Ziele und Rahmenbedingungen 

ﬞ
Steigerung der Artenvielfalt Praxisnahe Lösungen Langfristige 

Etablierung 
Weinbaulandschaft  

nachhaltig entwickeln 

Laufzeit: 6 Jahre; Projektstart: Mitte März 2020; Projektende: Mitte März 2026

Förderung: Gefördert im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit 

Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV)



Wissen

Ablauf des AmBiTo -Projektes

Praxisnahe Beratung 
im 

Dialog mit den 
Modellbetrieben

Umsetzung der 
Maßnahmen: 

individuelle und 
gesamtbetriebliche 

Konzepte

Sukzessive 
Einbeziehung der 

Ergebnisse aus der 
Begleitforschung zu 

Biodiversität und 
Sozioökonomie

Langfristiges 
jährliches  

Biodiversitäts-
Monitoring

Ausweitung der 
Maßnahmen auf 

weitere Flächen und 
Partnerbetriebe

Interaktives web-
basiertes Toolkit zur 

eigenständigen 
Anwendung durch 
Weinbaubetriebe

Weinbaubetriebe 

leisten einen 

maÇgeblichen 

Beitrag zur 

Fºrderung der 

biologischen 

Vielfalt und 

Entwicklung einer 

einzigartigen 

Kulturlandschaft
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AmBiTo
2. Schlüsselmaßnahmen zur Biodiversitätsförderung in der Weinbaulandschaft (Paul Swiderek); 

Darstellung der Umsetzung von Maßnahmen (15 min) (PD Dr. Karsten Mody)



Schlüsselmaßnahmen zur 
Biodiversitätsförderung in 
der Weinbaulandschaft 

Paul Swiderek 
Fair and Green e.V. 



Wissen

Maßnahmenumsetzung auf drei Ebenen 

Rebzeilen

Gassen

Säume

Vorgewende

Zwickelflªchen

Sonstige (z.B. 

Weinbergsmauern)

Grünland

Brachen

Gehölzflächen

Betriebsgebäude & 

weitere 

Betriebsflächen

Grünland

Brachen

Gehºlzflªchen

Sonstige (z.B. 

Gewässer, Auen)

1. Weinberg
2. Sonstige betriebliche 

Flächen

3. Nachbarflächen im 

öffentlichen Eigentum 
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Wissen

1. Weinberg
2. Sonstige betriebliche 

Flächen

3. Nachbarflächen im 

öffentlichen Eigentum 

Wo wollen wir hin? 

Weinbaubetriebe bestärken, vielfältige Biodiversitätsmaßnahmen umzusetzen  

Gassenbegr¿nung

Gehölz

Steinhaufen

Saumbegrünung

Begrünungspflege
(mähen, mulchen, walzen)

Nisthilfen für Insekten

Totholz
(stehend, liegend)

Aushebungen für 

Bodeninsekten 
(Sandarium, Erdhügel)

Brachflªchen-

begr¿nung

Infotafel
Maßnahmen für 

seltene Arten

Heckenstreifen

Lebensturm

Benjeshecke

Ansitzstangen



Beispiele gefºrderter BiodiversitªtsmaÇnahmen

Gassenbegrünung

Foto: Karsten Mody Foto: Karsten Mody Foto: Karsten Mody
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Beispiele geförderter Biodiversitätsmaßnahmen

Saumbegrünungen

Foto: Karsten Mody Foto: Karsten Mody Foto: Karsten Mody
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Gehölzpflanzung 

(Weingut Prinz Salm)

Hecke

(Weingut Birkert)

Beispiele nicht -geförderter Biodiversitätsmaßnahmen

Gehölzpflanzungen, Hecken & Co.

Strauchpflanzung 

(Weingut Egon Schmitt)

Foto: AmBiTo Foto: AmBiTo Foto: AmBiTo
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Steinhaufen 

(Weingut Karl Pfaffmann)

Stehendes Totholz 

(Weingut Birkert)

Beispiele nicht -geförderter Biodiversitätsmaßnahmen

Steinhaufen, Totholz & Co.

Sandarium

(Weingut Scherr)

Foto: AmBiTo Foto: AmBiTo Foto: Andreas Scherr
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Biodiversitätskonzepte = Ganzheitlich

V Eine Maßnahme ist gut ðviele sind besser!

V Auch auf kleinen Flächen kann Biodiversität gefördert werden

Was können sie zum Beispiel im kommenden Herbst tun?

V Herbstaussaat oder Aussaat fürs Frühjahr planen

V Gehölzpflanzungen / Heckenstrukturen anlegen

V Strukturelemente anlegen

V Nistkästen aufhängen

Näheres erfahren Sie im 

AmBiTo -Biodiversitätskalender!

Zusammenfassung
Biodiversitªtsfºrdernde MaÇnahmen

Hier gehtôs zu den MaÇnahmen ðAMBITO

Hier gehtôs zum AmBiTo_Kalender_final.pdf
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https://www.ambito.eco/massnahmen/
https://www.ambito.eco/wp-content/uploads/2024/03/AmBiTo_Kalender_final.pdf


Darstellung der Umsetzung von 
Maßnahmen - ökologische 
Begleitforschung 

PD. Dr. Karsten Mody
Hochschule Geisenheim University
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Zentrale Untersuchungsfragen

1. Begrünungspflanzen: Ist eine dauerhaft 
artenreiche Begrünung möglich?

2. Insektenvielfalt: Welche Insekten 
können im Weinberg wie gefördert 
werden?

3. Bodeneigenschaften: Wie werden 
Nährstoffe, Humus, 
Wasserverfügbarkeit beeinflusst?

4. Traubeneigenschaften: Wie werden 
Gewicht und Inhaltsstoffe beeinflusst?

9ȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜƭƭŜ ±ŀǊƛŀōƭŜƴ
мΦ.ŜƎǊǸƴǳƴƎǎǇŦƭŜƎŜΥ aŅƘŜƴΣ aǳƭŎƘŜƴΣ ²ŀƭȊŜƴ
нΦ.ŜŦŀƘǊǳƴƎǎƛƴǘŜƴǎƛǘŅǘΥ bƛŜŘǊƛƎΣ aƛǘǘŜƭΣ IƻŎƘ
оΦDŀǎǎŜƴōǊŜƛǘŜΥ {ǘŀƴŘŀǊŘΣ aŀȄƛ
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Zentrale Untersuchungsfragen

1. Begrünungspflanzen: Ist eine dauerhaft 
artenreiche Begrünung möglich?

2. Insektenvielfalt: Welche Insekten 
können im Weinberg wie gefördert 
werden?

3. Bodeneigenschaften: Wie werden 
Nährstoffe, Humus, 
Wasserverfügbarkeit beeinflusst?

4. Traubeneigenschaften: Wie werden 
Gewicht und Inhaltsstoffe beeinflusst?

Experimentelle Variablen
1. Begrünungspflege: Mähen, Mulchen, Walzen
2. Befahrungsintensität: Niedrig, Mittel, Hoch
3. Gassenbreite: Standard, Maxi
4. Drei Wildblumenmischungen und spontane Vegetation



Begrünungspflanzen ðwie gut wachsen sie?
Biomasse Begrünung : 

Gibt es Unterschiede zwischen Pflegeformen und Saatmischungen ?

Bachelorarbeit Anna Kölsch

Begrünungspflege Saatmischung

A B
b

ab

ab

a

WBM1 : 38 niedrig wachsende Arten

WBM2 : 47 Wiesenarten

WBM3 : 42 trocken-tolerante Arten
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Begrünungspflege Saatmischung

A Bab

a

b

��

a

b

b

Begrünungspflanzen ðwie gut blühen sie?
Blütenangebot Begrünung : Blütenzahl

Gibt es Unterschiede zwischen Pflegeformen und Saatmischungen ?

Bachelorarbeit Anna Kölsch

WBM1 : 38 niedrig wachsende Arten

WBM2 : 47 Wiesenarten

WBM3 : 42 trocken-tolerante Arten
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